
Katja und die  
Morgenlatte 
 
Erfrischend direkt und 
sexy! Liebe auf den ers-
ten Blick – mit ungeahn-
ten Folgen… 
 
Die abenteuerlustige 
Katja erobert Dieters Herz 
im Sturm. Eigentlich woll-
te der strebsame Philo-
sophiestudent Dieter sich 
mit seinen beiden Nach-
barinnen nur einen flotten 
Dreier gönnen, doch 
Katjas verspielte Geilheit 
bringt ihn um den Ver-
stand. Jetzt will er eigent-
lich nur noch mit seiner 
Traumfrau zusammen-
sein aber Katjas Freundin 
Andrea hat da ganz ande-
re Pläne… 
 
«Vorhin oben in meiner 
Wohnung. Es dauerte 
kaum zwei Minuten. Und 
doch ging mein aller-
grösster Traum in Erfül-
lung: Wir hatten einen 
astreinen Quickie im Ste-
hen vorm geöffneten 
Fenster. Kein Vorher, 
kein Nachher. Statt ‹Ich 
Tarzan – du Jane› ging 
es superschnell zur Sa-
che. ‹Ich heisse Dieter, 
und wer bist du?› ‹Hi, ich 
bin Katja, komm’ doch 
‘rein.› Und schon war ich 
drin in dieser wunderba-
ren Frau – und ich wollte 
gar nicht mehr ‘raus.» 
 
Erotikmedien.info hat mit 
dem Autoren Tom Leon 
über sein Buch gespro-
chen.  
 
Wie ist es zu diesem 
Buch gekommen? 
Die Idee zur Titelfigur 
Katja reicht zurück zum 
Beginn meines Studiums. 
Das Studium war für mich 

nicht nur eine reine Quali-
fizierungsmassnahme, 
ein Aufbruch zum Karrie-
remachen, sondern auch 
eine Zeit, in der ich losge-
löst und vor allem unbeo-
bachtet von meinem bis-
herigen Bekanntenkreis 

und der Familie viel Neu-
es ausprobieren konnte. 
Eine Zeit, um mich selbst 
auszuprobieren. Damals 
bin ich zum Schreiben 
gekommen. Ist man dazu 
auch noch jung und hat 
viele verrückte Dinge im 
Kopf, träumt man natür-
lich nur allzu gerne von 
einem flotten Dreier in 
einer heissen Sommer-
nacht im Studentenwohn-
heim. Es ist der Wunsch, 
sich genau so zu verlie-
ben und genau auf diese 
Art seine spätere Traum-
frau kennenzulernen. Die 
Figur der Katja ist dabei 
zunächst vom hübschen 
Sexobjekt immer weiter 
gereift und von Mal zu 
Mal erwachsener gewor-
den; vom ersten Entwurf 
zu heute hat sie enorm an 
Persönlichkeit und Cha-
rakter hinzugewonnen. 
Ich habe als Autor und 
Ziehvater wie ein Füh-
rungsoffizier im Geheim-
dienst begonnen, um 
meine Katja eine plausib-

le Legende zu konstruie-
ren. Das Ergebnis ist ein 
Roman, der die Liebes-
geschichte vom unglei-
chen Paar Katja, der Her-
umtreiberin und Dieter, 
dem zielstrebigen Student 
erzählt. 
  
Wie ist der Schreibstil in 
Ihrem Buch? 
In allererster Linie schrei-
be ich lustig, lebensbeja-
hend, aber eben auch 
augenzwinkernd. Ich lege 
viel Wert auf einen mög-
lichst variantenreichen 
Wortschatz. Im Grunde 
meines Herzens bin ich 
ein Spassvogel mit viel 
schmutziger Fantasie. Ein 
Voyeur, der einerseits 
gerne zusieht und das 
Gesehene analysiert und 
dann süffisant komme-
tiert. Andererseits wäre 
ich aber nicht ich, wenn 
ich mich dabei nur über 
alberne Peinlichkeiten 
amüsieren würde. Es 
sollte also auch einen 
gewissen Anspruch ha-
ben, dazu musste es 
noch eine Geschichte 
sein, die auch andere als 
interessant, lustig und als 
lesenswert erachten. 
Deshalb trete ich auch als 
Ich-Erzähler öfter mal ein 
Stück zurück, um nicht 
nur das animalische Trei-
ben im Bett beschreiben 
zu müssen. Das alleine 
wäre nämlich ehrlich ge-
sagt dröge und langwei-
lig. Herausgekommen ist 
letztlich  ein, in den heis-
sen Sexszenen sehr di-
rekter Schreibstil, der 
richtig nah ranzoomt, ge-
paart mit Passagen, die 
(hoffentlich) tiefsinnig 
genug sind, um zum 
Nachdenken anzuregen. 
Verpackt habe ich alles in 
eine verrückte und völlig 



durchgeknallte Liebesge-
schichte zweier Men-
schen, die nicht unter-
schiedlicher sein könnten. 
  
Wie autobiografisch ist 
Ihre Geschichte? 
Ich könnte argumentie-
ren: Gar nicht. Das wäre 
aber gelogen, was den 
Background Studium, die 
Erfahrungen beim Sex 
und die Begegnungen 
einiger Nebencharaktere 
anbelangt. Sagen wir, 
meine Geschichte ist 
zwar grossenteils erfun-
den und durchaus über-
trieben, aber lange nicht 
so überzogen, als dass 
sie nicht doch vielleicht 
Protagonisten abbildet, 
die da draussen wirklich 
ihr Unwesen treiben. Ich 
könnte auch sagen, mei-
ne männliche Hauptfigur 
hat vielleicht den Mut, 
dieser merkwürdigen Lie-
besgeschichte eine 
Chance zu geben, den 
ich an seiner Stelle ver-
mutlich nicht aufgebracht 
hätte. Worum ich ihn aber 
auf keinesfalls beneide, 
sind die vielen kleinen 
Peinlichkeiten, die ihm 
widerfahren. Worum ich 
ihn wiederum beneide, 
sind die wahnwitzigen 
Abenteuer und den abge-
fahren Sex, den er mit 
Katja ständig erlebt. 
  
Worum geht es in Ihrem 
Roman? 
Zielstrebiger, fast schon 
langweiliger Student der 
Philosophie trifft in einer 
emotional aufgeladenen 
schwül-heissen Sommer-
nacht unvermittelt seine 
heisse Traumfrau, die 
sich nach und nach als 
ziellose herumvagabun-
dierende Zigeunerin mit 
dunkler Vergangenheit 

entpuppt. Nach kurzem 
Beschnuppern landet er 
schliesslich mit ihr und 
ihrer weiblichen Beglei-
tung, der Jurastudentin 
Andrea in deren Bett, nur 
eine Etage tiefer im Stu-
dentenwohnheim. Das 
war quasi der normale 
Teil der Geschichte. Denn 
ab jetzt geraten die Dinge 
etwas ausser Kontrolle. 
Es fängt damit an, dass 
die beim Liebesspiel be-
nutzten Handschellen 
sich als echte Poli-
zeihandschellen erweisen 
und keiner der Damen 
weiss, wo die Schlüssel 
abgeblieben sind. Und es 
steigert sich zu einer Art 
Zickenterror und Macht-
kampf der beiden Damen 
um die sexuelle Beute 
dieser Nacht. Wie die 
Geschichte ausgeht, darf 
ich als Autor natürlich 
nicht vorwegnehmen. Nur 
so viel: Es gipfelt in einer 
Reihe nicht enden wol-
lender (lustiger) Peinlich-
keiten und schliesslich in 
einer filmreifen Flucht aus 
dem trockenen Studium 
ins pralle Leben. Mit allen 
Konsequenzen. 
  
Welche Botschaft möch-
ten Sie Ihren Lesern mit-
teilen? 
Ich tue mich schwer, ei-
nem erotischen Liebes-
roman eine tiefere Bot-
schaft mitzugeben. Ei-
gentlich ist die Erfüllung 
aller sexuellen Wünsche 
und das Glück der noch 
sehr jungen Liebesbezie-
hung doch Botschaft ge-
nug. Vielleicht noch, dass 
nicht alles im Leben nach 
Plan verläuft – und, dass 
gerade das Unerwartete 
das Lebendige, das ei-
gentlich Lebenswerte an 

unserem Dasein sein 
kann. 
  
Was fasziniert Sie eroti-
sche Geschichten zu 
schreiben? 
Erotik ist, war und wird 
immer ein Teil unseres 
Lebens sein. Niemand 
wäre hier, wenn es kei-
nen Sex zwischen Män-
nern und Frauen gäbe. 
Seit wir Menschen die 
Zivilisation also für uns 
entdeckt haben, prägen 
biologische Notwendig-
keit, Scham und Moral-
vorstellungen unseren 
Bezug zum Thema Sex. 
Gleichzeitig liegen Jahr-
hunderte der Verschwie-
genheit darüber wie ein 
Tuch, das man besser 
nicht lüften sollte. Einer-
seits bereichert Sex das 
Leben eines jeden Men-
schen und beschert ihm 
allerhöchstes Glück, an-
dererseits kann es ihn ins 
tiefste Unglück stürzen; 
Leidenschaft und Eifer-
sucht werden dann zum 
Mordmotiv. Wie könnte 
ich mich diesem Thema 
entziehen? Ich müsste 
schon langweilige Sach-
bücher über Steine 
schreiben. Da ist es un-
gleich einfacher, den pri-
ckenden Teil der Erotik in 
den Fokus einer Ge-
schichte zu rücken. Lehr-
reich zwar, aber ohne zu 
sehr belehren zu wollen. 
Nehmen wir Katja: jung, 
schön, begehrenswert, 
aber eben ohne Wurzeln, 
menschliches Treibgut. 
Der Student Dieter wird 
zum geistigen Gegenpol, 
mit dem sie sich schlagen 
und wieder vertragen 
muss, dabei wächst sie 
sich hinaus und sie be-
zwingt ihre feige Bin-
dungsangst. Es ist fast 



schon paradox: Indem 
sie, selbst schiffbrüchig, 
den Fels in der Brandung 
vorm Ertrinken rettet, fin-
det sie endlich ein Eiland, 
um eigene Wurzeln zu 
schlagen. Vielleicht hän-
gen wir das noch oben an 
die Frage nach der tiefe-
ren Botschaft dran… 
  
Wird es weitere erotische 
Titel von Ihnen zu lesen 
geben? 
Katja und die Morgen-
latte ist nur der erste Teil 
von geplanten vier. Ei-
gentlich ist die ganze Ge-
schichte in meinem Kopf 
schon fertig. Ich bin nur 
noch nicht dazu gekom-
men, alles aufzuschrei-
ben. Und mir ist schnell 
klar geworden, dass die 
Geschichte der beiden 
viel zu komplex ist, um 
sie in einen einzigen 
Band unterzubringen. 
Dazu kommen die vielen 
abgefahrenen Nebencha-
raktere, das ständige Hin 
und Her der beiden, Katja 
und ihre merkwürdige 
Vergangenheit, das ist 
viel zu viel Stoff für ein 
handliches schmales 
Buch. Der zweite Band 
Katja on the Road ist 
ebenfalls schon veröffent-
licht. Und ich darf verra-
ten: Wem der erste Teil 
gefallen hat, der wird vom 
zweiten sicher nicht ent-
täuscht werden. Derzeit 
schreibe ich am dritten 
Teil. Die Reise der beiden 
geht also auf jeden Fall 
weiter und es bleibt 
spannend - und prickelnd 
erotisch bleibt es so-
wieso. 
 
Katja und die Morgenlatte 
Tom Leon 
www.christinejanson.de 

 


